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bekanntlich aus einer unergründlichen See, die bald zu
2000 in und mehr abfällt, empor, ohne den Schiffen sichere
Buchten zu bieten. Unausgesetzt bäumt die Brandung hoch
auf, die Stürme umtosen die Felsen, zumal im Winter, mit
nicht gemeiner Heftigkeit, so daß während mehrerer Monate
der Verkehr von Insel zu Insel völlig stockt; ja erst vor
drei Jahren konnte der Dampfer das Militärcommando,
das die Besatzung der westlichsten Insel Corvo ablösen
sollte, nicht ans Land bringen, und die Truppe war ge
zwungen, unverrichteter Sache umzukehren und die Kamera
 den über die vorschriftsmäßige Zeit auf ihrem Posten zu
lassen. Im Winter aber kamen früher die meisten eng
lischen Segelschiffe, um die berühmten Apfelsinen, die keinen
anderen an Güte nachstehen, zu verfrachten. Da wurde
ein Hafen zur Nothwendigkeit. In den dreißiger Jahren
bestimmte man die Vermögensüberschüffe der aufgehobenen
geistlichen Orden, so weit sie zum Unterhalte der alten und
schwachen Mitglieder nicht gebraucht wurden, für die Hafen
verbesserungen. Später wurde ein
Theil der Zollcinnahmen (10 Proe.)
dem gleichen Zwecke zur Verfügung
gestellt. Der Versuch, einen regel
rechten Damm zu bauen, mißglückte;
denn was die gute Jahreszeit voll
endet hatte, das riß die Wuth des
Winters wieder ein. So verfiel
man auf einen natürlichen Stein
wall. Man bricht in der Nähe bei
S. Clara, einem westlichen Vororte,
große basaltische rohe Blöcke und
fährt sie mit einer kleinen Eisenbahn,
der einzigen auf den Inseln, herbei,
ein breiter Lastdampfer bringt sie an
Ort und Stelle und senkt sie ins
Meer. So viel auch verloren gehen
mag, mit der Zeit bildet sich eine feste
Böschung, hinter der eine hohe, breite,
regelmäßige Mauer aufgeführt wird;
am Ende mit einem Lenchtthurme,
eine beliebte Promenade, um eine er
frischende Brise zu genießen und auf
den einsamen Ocean hinauszustarren.
In der That, das Gefühl der Ab
geschlossenheit kann lebhaft werden;
wohl wenige Punkte der civilisirten
Welt haben eine ähnlich erschwerte
Communication, denn keines der
Kabel, die Europa und Amerika
auf Seknndennähc verbinden, be
rührt die Azoren. Und doch lag die Stadt so anheimelnd
drüben. Blanke Häuser, nach südlicher Sitte weiß oder
buntfarbig, nicht selten, wie in Portugal, über und über
mit glasirtcn, meist blauen und gelben Kacheln bekleidet,
nicht wenige Kirchen im sogenannten Jesuitenstile, besonders
malerisch das kleine Dock, eine ummauerte Bucht für die
Boote, ein Süulengang für die Fischer, ein Triumphbogen
nach der Stadt zu, hinter ihm die Hauptkirche, die sich
durch manches eigenartige Ornament auszeichnet; über der
Stadt eine Unzahl kleiner Kegel wie Maulwurfshügel,
frühere Krater, durchweg mit Feldern und kleinen Gehölzen,
meist von der Strandkiefer (Pinus maritima), im Osten
ferne Bergketten, ebenso im Westen das Gebirge von
S. Cidadcs; denn das langgcstreckie Eiland scheint aus
zwei Endgebirgen zu bestehen, die durch eine niedrige Land
brücke verbunden sind. Der Eindruck war ungleich reicher
als bei der Lüngsfahrt vom Schiffe ans. Die Stadt
schmücken zahlreiche, zum Theil zierliche Brunnen, die durch
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Bauern von San Miguel. (Nach einer
Photographie.)

Wasserleitungen von den höchsten Kämmen her gespeist
werden. Jnl Hotel machte ich noch die Bekanntschaft eines
deutschen Geologen, des Herrn Zervas, der die reichen
Puzzolane der Insel, die man längst nach Portugal aus
führte, chemisch studirt und rationell ausbeutet, um in
Amerika dem Portlandcement Concurrenz zu machen. Mir
wurde er zum freundlichsten Rathgeber, dem ich vielen Dank
schulde; den Inseln dürfte die neue Hilfsquelle zum großen
Segen gereichen, da die Schiffe auf der Fahrt von Eng
land nach Amerika hier mit Vortheil anlegen können, um
die Puzzolane als Ballast einzunehmen.

Der erste Schlaf auf den mit Farnkrantschnppen von
der prächtigen Woodwardia gefüllten Kissen wurde einiger
maßen gestört, die brüllende Brandung sang ein Schlummer
lied, aber die Ratten tanzten um den Kopf, und von Zeit
zu Zeit summte ein Mosquito herein, um sich mit schrillem
Tone auf den Schläfer zu stürzen. Walker (The Azores;
London 1886) bestreitet ihre Existenz, aber die nachhaltigen

Beulen und die Versicherungen von
Bekannten, die Centralamerika be
sucht hatten, ließen an der Echtheit
keinen Zweifel aufkommen. Wir such
ten uns allabendlich durch Karbol-
waschungen zu feien, was aber nur
zur Folge hatte, daß sich die Plage-
geister auf die Augenlider vereinigten;
schließlich blieb nichts übrig, als die
Balkonthür (sämmtliche Fenster nach
der Straße zu waren derartige Thüren)
zu schließen und die Schwüle zu er
tragen. Die Ratten, und zwar die
gemeine Wanderratte, sind beinahe
die herrschenden Sängethiere der Insel
geworden, und wir werden später
sehen, daß sie architektonischen Einfluß
üben. In den Hotels, die sich seit Har-
tung's Reise in den fünfziger Jah
ren auch gemehrt und die Jnansprnch-
nahmeinsniarerGastfreundschaft über
flüssig gemacht haben (Ponta Del-
gada hat zwei und ein englisches mehr-
privates Logierhaus dazu), treiben
die Unholde innerhalb der leicht auf
gebauten Wände ihr geräuschvolles
Wesen. Schließlich beherbergte ich
eine im Zimmer, die ich erlegte.

Am anderen Morgen machte ich
nüchtern einen Spaziergang und trat
in einen Garten ein, wo einige Dattel

palmen neben Batatenbeetcn gediehen; es galt in der ersten
Frühe der niederen Jagd obzuliegen, da auch hier, wie in Süd
europa, die meisten niederen Thiere, vor allem die Schnecken,
nächtliche Gewohnheiten angenommen haben. Tags über
sitzen sie in der lockeren, wenig gebundenen, krümeligen Erde
 und den Ritzen der Gartenmauern, oder die kleinen haben sich
in die Blasenrüume herumliegender Lavastücke verkrochen.
Die Schwüle wirkte erschlaffend und das Frühstück zwischen
9 und 10 Uhr war sehr willkommen. Vorher war cs
schwierig, etwas Anderes als gewärmten Kaffee zu erhalten.
Jetzt gab es regelmäßig Beefsteak, Eier, vorher eine gebratene
Sardine oder ausnahmsweise ein Vögelchen, den ersten Tag
waren es Kanarienvögel. Dazu Wein und hinterher Thee
oder Kaffee. Zwischen 3 und 4 Uhr ein ziemlich opulentes
Diner, vielfach mit Tintenfischen (0etoxu8 vulz-aris) oder-
anderen Weichthieren; namentlich sind die Patellen beliebt,
die in Unmasse in der Fluthzone an den Felsen klebten und
uns auch roh recht gut und austerähnlich mundeten. Schade
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